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28.Jan-A-L1-1 
Internationaler “ilitaerrerichtshof 
Nuernberg, Deutschland, 28, Januar 1916 
Sitzung 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr. 
MARSCHALL OF THE COURT: Kaltenbrunner wird heute Nachmittag wegen Krank- 


heit abwesend sein, 


M.DUBOST; Mit Erlaubnis des Merichtes werde ich jetzt den Zeugen Veith 


zu Ende vernehmen, Ich habe nur noch einige wenige Fragen, Bitte bringen Sie 
ihn herein, 

VORSITZENDER; Drinren Sie den Zeugen herein. 

KREUZVERHOER DURCH M. DULOST: 

Fe: Sie werden jetzt ihre weiteren Aussagen, unter dem Eid, den Sie 
heute geleistet haben, machen. Wollen Sie einige zusaetzliche Aussaren machen 
bezueglich der 47 alliierten “ffiziere, die hingerichtet wurden, die die Sie 
persoenlich gesehen haben, wie sie im Lager hingerichtet wurden, 

Å.: Diese Fallschirnoffiziere wurden entsprechend dem gewoehnlichen System 
behandelt, das man anwendete, wenn man sie beseitizen wollte. Man liess sie 
harte Arbeit tun, schwere Stancen tragen, man schlug sie, dass sie immer 
schwaecher und schwaecher wurden usw., bis zu dem Augenblick, in dem sie am 
Ende ihrer Kraft waren und sich selbst zum Stacheldraht begahdn. Wenn sie 
nicht freiwillig dort hin ginsen, wurden sie ‚estossen, sie wurden geschlagen 
und so bald sie sich nacherten und einen Meter davon entfernt waren, wurden 
sie mit Maschinengewehr niedergelegt und zwar durch die SS-Posten. Das war das 
uebliche System, das anzewendet wurde, dass man dann "auf der Flucht erschossen' 
nannte, 

Diese 17 Maenner wurden an 6. Dezember retoetet und zwar im Laufe des 
Nachmittags und an 7, Dezember in der Fruehe. 

Fe: Wie haben Sie diese Namen erfahren? 

Ast Ich habe sie durch die offizielle Liste der Registrierten, die im 
Gesamtstande bei uns eintrafen, erfahren. Wir sahen alle Todenlisten und ich 
sah alle Listen der Angekonmencn. 

F: Haben Sie diese Listen an irgend eine amtliche Stelle weitergeleitet? 

Ae: Diese Pisten wurden von den amerikanischen Stellen an sich genomen, 
als Mauthausen befreit wurde. Igh bin dorthin sofort bei der Befreiung zurueck- 
gekehrt, da ich die Listen und alle Dokumente kannte und die amerikanischen De- 


hoerden hatten alle Listen, die wir finden konnten, 
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MDUNOST; Ich habe keine weiteren Fraren an den Zeugen zu stellen, 


28 a J an AT? 


VORSITZENDER: “uenscht die Anklavevertretung eine Frage zu stellen, die 
amerikanische oder die enrlische? Yuenscht ir-end ein Verteidiger eine Frage 
zu stellen? 

DR.DADEL: (Verteidiger der S9 und der Gestapo) Ich habe gestern am Sonne 
tag das Lager Dachau besichtigt und ein anderes Lazer hei Augsburg. Ich habe 
diese Desichtisungen gemacht, die mich in die Lage versctzen, Fragen an eine 

elne Zeugen zu richten, wozu ich vorher nicht in der Lage war, nach dem ich 
die oertliche Decingungen nicht rekannt habe, 

Ich moechte eines fragen, ich habe der heutige Vormittassitzung nicht hei. 
wohnen koennen, 

JORSITZENDER: ‘Vol: ie bitte etwas langsamer sprechen? 

DReDABEL: Ich war heute Vormittag durch eine Pesprechunz, um die mich 
General Mitchell gebeten hatte, verhindert, hier anwesend zu sein, und kannte 
folgedessen der Vernchmung des Zeugen nicht beiwohnen, Ich moechte nur eine 
Frase an den Zeugen richten, Es handelt sich, ob ich den Zeugen weiterhin ins 

Kreuzverhver nehmen soll, oder ob es aweckmaessis waere, diese Frage jetzt 
zurueckzustellen, 
jetzt vornehmen, Wir haben gee 
Sie General iütchell um 10,15 Uhr verliessen, 

DADEL: Auf Grund a Sesprechung musste ich ein Telegramn aufgeben, 
und verschiedene andere Anrelegenheiten erledigen, sodass es mir hicht moer 
lich war, der Sitzung beizuwohnen, 

VORSITZENDER: Sie koennen das Kreuzverhcer jetzt vornehnen, 

KREUZVERHOER DURCH 


und zwar, der Zeuge hat zesar ass die betreffenden Offiziere, an 


Drahtzaun getrichben wurden. Von wom wurden sie an den Drahtzaun getrice- 


Sie wurden gegen den Drahtzaun zestossen durch die S€ Jie Vacnen, 
gleiteten und zwar der gesante Stab von Mauthausen war zugegen, 
Sowohl von der SS, wie auch von einiren Gruenen Gefangenen, die dabei 
Diese Kapus waren schlechter, als die SS-Leute, 
innerhalb des eigentlichen Lagers, inner 


SS-=-l/achen und es wird auch in 
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Mauthausen der Fall gewesen sein 


As: Im Innern des Lasers Mauthausen gab es eine Tewisse Anzahl von SS- 


` 


Leuten, aber die wechselten und keiner der Truppen, lie dort Wachdienst aus- 


“aufenden sein, ueber las, was im Gazer vorging, denn 


uebten, konnten nicht an 
wenn er nicht in das Lager eindrang, dann konnte er von aussen, von den Vache 
tuermen aus sehen, was im Lager vorging. 


È 


1 


Fe: Varen die Wachen, die dann auf die Gefangenen schossen, innerhalb 


des Drahtzaunes oder ausserhalb des Drahtzaunes? 

Ae: Sie waren auf die Vachdiensttuerme postiert, d: 
Hoche mit den Drahtzacunen befanden. 

F.: Konnten Sie beobachten, dass diese Gefangenen von irgend jemanden 
mit Schlaesen dort hin gestossen wurden? 


1 


Aes Sie konnten cs beobachten, dass bei 
Wachposten es ablehnten zu schiessen, weil die anderen es besser 
wurden sofort von ihren Fosten entfernt und verschwanden, 


1 


Haben Sie < elhst beobachtet? 
Ich habe es nicht selbst gesehen, aber es ist mir erzachlt worden, 
meinem Kumnandofuehrer, der mir sagte, hier ist schon wieder ein 
geweigert hat, zu schiesse 
dieser Somandofuehrer? 

Ae: Dieser Kommandofuchrer war Fiermann, Er war im Lager Mauthausen, in 
welchem Rang weiss ich nicht mehr, Er war nicht ein Unterscharfuehrer, er war 
ein Grad unter eihem Unterscharfuehrer, und er war mit der Abteilung Hollerith 
in Mauthausen betraut, 

habe zunacchst keine Fragen mehr, Ich moechte aber den Antrag 
stellen, den Zeugen noch zu vernehmen und ich moechte, dass der Zeuge in 
Nuernberg behalten wir’, un ihn weiterhin zu vernehmen. -ch bin nicht in der 
Lage den Zeugen weiter zu vernehmen, da ich bei der heutigen Vormittags- 
sitzung nicht amwesend war und die Aussagen nicht kenne, 


= 


VORSITZENDER; Sie hactten doch hier sein koennen, da Sie General 
Mitchell um 10:15 Uhr verliessen, Das Gericht sieht keinen Grund, varun Sie 
nicht haetten anwesend sein koennen, waehrend dieser Zeuse verhoert wurle, 

Dit, BADEL: Herr Praesident, ich habe heute Vormittag mit General Mitchell 
ueber einige Fragen gesprochen, die mich seit einiger Zeit beschaeftigt haben. 
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Auch hat General -itchell eingesehen, dass meine Taetickeit so umfangreich ist, 
dass es notwendig sein wird, fuer die SS einen anderen Vertreter aufzustellen, 
es bekam die Anwesenheit in Sitzunr fuer meine Arbeitszeit zc anstrengend 
und belastend, dass ich manchmal rencetirt bin, der Sitzung nicht beizuwohnen, 
Es tut mit das selbst leid, es liess sich aber unter den sblie:senden Verhaelt= 
nissen leider nicht anders machen, Ich moechte hier ndch benerken, es haben 


sich bis jetzt ungefaehr 140,000 Antragsteller der SS, mit Antraecen an das 


Gericht gewendet, darunter zahlreiche Sammelantrae-e, und Sie koennen daraus 


ersehen, wie gross das Gebiet ist, 

VORSITZENDER: Ohne Zweifel haben Sie sehr viel zu tun, Jedoch heute 
fruch, wie ich Ihnen schon gesagt habe, hat General “Mitchell dem Gericht mite 
geteilt, dass die Unterhaltunz mit Ihnen un 10:15 Uhr zu Ende war, Das Gericht 
ist der Ansicht, dass Sie gewusst haben muessten, dass der Zeuge hier ueber 
Konzentrationslager sprechen wird, Ausserdem haben Sie hier schon die Hilfe de: 
Dr. Marx und der war auch zugeren und kann jetzt Gelegenheit haben den Zeusen 
ins Kreuzverhoer zu nehmen, wenn er das tun will, Das Gericht ist der Ansicht, 
dass Sie jetzt ihr Ärcuzverhoer beenden muessen, 

DR. BABEL: Es handelt sich darum, ob ich eine Frage stellen kann und das 


kann ich nicht, und mss daher verzichten, den Zeugen hier ins Kreuzverhoer zu 


nehmen, 
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VORSITZENDER: Will noch irgend ein anderer Verteidiger Fragen 
stellen? Herr Dubost wollen Sic sich jetzt an das Gericht wenden? 
1.DUBOST: Wir haben gar. koinen Grund cin Krcuzverhocr zu bee 
irgend cinen Augenblick und sind bereit unsere Zeugen 
zu bitten, solange in Nuernberg zu bleiben, um der Verteidigung 
zur Verfuegung zu stehen. 


A 


VORSITZENDER: Sehr gut. Dre Babel, in Angesicht des Angebots 
der franzoesischen Anklagcbehoerde, den Zeugen in Nuernberg zu 
behalten, wird das Gericht erlauben, da Sic ihn alle Fragen 


stellen, inncrhalb der naechsten zwei Tage. Haben Sic vorstnnden? 


DR. KAUFMANN (Verteidiger dos Angeklagten Kaltenbrunner): 
Bevor ich die Frage an den Herrn Zeugen stelle, erlaube ich mir, 
etwas anzurogen und ich glnube, es wird fucr den guten Beginn 
der Sache, von Wichtigkeit seine Meine Anregung ist die folgendeo=-= 
ich spreche auch gleichzeitig im Namen meiner Kollegen =-= waere 
es nicht gut, wenn eine Vereinbarung unsererseits zustande kacme, 

sowohl die Anklngebehoorde, als such die Verteidigung, je- 
weils einen Tag vorher unterrichtet werden, welcher Zeuge vere 
nommen werden soll. Das Material ist Inzwischen so gross gewore 
den, dass unter Umstnendon die Unmooglichkeit bestcht, sachdion- 
liche Fragen zu stellen, Fragen zu stellen, dic im Interesse aller 
dringend erforderlich sind. Was die Verteidigung anbelangt, so 
sind wir bereit, die von uns zu verhocrenden Zeugen bis spaetesto 
einen Tag vor dem Verkoor dcr Anklngcbehoerde und dem Gericht mit. 
zuteillen« 

VORSITZENDER: Das Goricht hat bereits dem Wunsche Ausdruck 
gescben, dass es im Vorhincin ueber zu verhocrende Zeugen zu ine 
formieren ist, wie auch ucber das Material des Verhocrs. Es ist 
zu hoffen, dass die Anklagebchoerde, diesen Wunsch stattgeben 
wird, und dass Zeugen ucber bestimmte Fragen vorgelnden werden, 
und dass dicses der Anklagebehoerde und den Verteidigern mitgc- 


teilt werde e 
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DR.KAUFMANN: Ja, ich danke, 


KREUZVERHOER DURCH DR. KAUFMANN: 


S 


F: Bei der Aussage der Zeugin, die wir heute morgen gehabt haben 
und auch bei der Aussage dieses Zeugen, ist ein Punkt von bee 
sonderer Wichtigkeit und dieses betrifft ein Thema das viel- 
leicht von entscheidendster Bedeutung des gesamten Prozesses 
ist. 

VORSITZENDER: Sie sollen im Augenblick keine Reden halten, 
sondern anden Zougon Fragen stellen. 

F: Es botrifft die Frage der Verantwortlichkeit des deutschen 
Volkes. Der Zouge hat gesagt, dass dic Zivilbevoclkerung von 
den Dingen wissen konnte, nun moochte ich vorsuchen, die Wahr- 
heit zu ormitteln, durch cine Reihe von Frage 
Haben Zivilisten jo goschen, wie Einrichtungen vorgenommen 
werdon? 

Sie haben bei Hinrichtungen nicht zugeson- sein koennen. Sie 
haben aber dic Transporte gesehen oder schen koennen, in denen 
die Toten horauusgctragen wurden. Man hat selbst Leichen auf 
die Strassen geworfon und sic konnten sich immer klar darucber 
sein, denn sic sahon ja, dic wenigen Haeftlinge, die drausen 
arbeiteten, 
Ist Ihnen bekannt, das bei Androhung der Todosstrafe os untore 
agt war, irgendetwns der Aussenwolt mitzuteilen, in Bezug auf 


Grausamkoit, Marterei usw. dic innerhalb des Lagers vorging? 


Ja, ich bin zwei Jahre im Lager goweson und habe cos geschen. 
Was haben Sie geschen? Mocchten Sic bitte das noch einmal 
wioderholen? Haben Sie Bofchle goschen oder was haben Sie ge- 
schen? 

Meine Frage war die: Ist Ihnen bekannt, dass strengste Anwei- 
sungen an drs Personal der SS, an die Exckutionsmannschaften, 


usw. ergangen waren, wonnch innerhalb dos Lagers und erst rechi 


ctis 
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nicht ausserhalb desselben darucber gesprochen werden durfte, was 


an Grausamkceiten usw. darin vorging und dass Strafen strengster 

rt angedroht waren, sogar dic Todesstrafe, wenn solche Leute 

ueber Dinge sprachen, dic sic dort geschen haben? Ist Innen ueber 
derartige Dinge, ueber einen solchen Befehl etwas bekannt? Viel- 
leicht koennen Sic noch einige Bemcrkungen machen ueber Beobach- 
tungen, die Sic sclbst gem cht haben? 

A: Ich weiss, dass cinigc Gefangene, die in Freiheit gesotzt 
wurden, cine Erklacrung unterschreiben mussten, dass sie nice 
mals cnthuellen woerden, was sich im Lager zugctragen hattc. 
Aber dicjenigen, dic mit der Bevoclkerung in Kontakt kamen, 

und cs gab davon cine grosso Menge, haben cs nicht unterlassen, 
darucbeor zu sprcochen. 

Natucrlich gab cs cin Kromatorium, aus dessen Schornstein 
so hohe Flammen hermsschlugen, dass man sic auf vior Meilen 
Entfernung schen konntc. Man war natucrlich nougicriüig zu wissen, 
was dahinter steckt. 

DR.KAUFMANN: Ich habe keine Frage mehr. Ich danke. 

VORSITZENDER: Wucnscht cinor dcr anderen Verteidiger noch 
irgend cine Frage zu stellen? 

(keine Antwort). 

VORSITZENDER: Haben Sic uns gesagt, wer dic grucnen Gefanger 
nen waren? Sic haben vorhin von grucnen Gefangenen gesprochen. 

ZEUGE: Ja, dic gruenen Gefangenen, das waren gemeine Ver- 
brecher, die wegen Verletzung der Strafgesetze verurteilt worden 
waren, cine Art interne Polizei innerhalb des Lagers und oft noch 
bestinlischcr als dic SS-Loutc selbst, fuer die sic dic ausfuch- 
renden Organe waren. Es waren jene, dic dic widerlichen Arbeiten 
verrichten mussten, mit der sich die SS selbst nicht beschmutzen 
wollte; aber immer untor dom Befehl der SS. Der Kontakt mit den 
deutschen Grucnen war der furchtbrrste fuer uns, fuor uns alle; 
sie brachten es so wcit, dass wir sic nicht mchr ausstchen konn- 


ten und sic verfolgten uns schon ms dioscm Grunde allein. 
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, in allen Lagern war es dassolbe; in allen Lagern wurden wir von 
den deutschen Vorbrochern, dic als Komplizen der SS dienten, miss- 


handelt und gedemuetigt. 
VORSITZENDER: Wucnschen Sic noch irgend eine Frage zu stellen? 


M.DUBOST: Ich habe keine weiteren Fragen an diesen Zougen. 


VORSITZENDER: Dor Zeuge kann den Raum vorlassen. (Der Zeuge 


scht.) 


M.DUBOST: Wir werden jetzt das Gericht bitten, uns zu erlau- 
ben, einen norwegischen Zeugon zu vernehmen. - Es duorftc ein 


franzocsischer Zeuge scin, don wir jetzt vorfuchren werdon, denn 


ich bemerke cben, dass wir noch nicht dic Schwicrigkciten des 


Dolmetschens gelocst haben, dic sich bei dem Norweger ergeben, der 
woder Englisch noch Franzoesisch versteht und dessen Aussagen wir 
auf Englisch oder Franzoesisch ucbersetzen mucssen. Und das ist 
sehr schwierig. Wir wollen also den Zeugen Doktor Du Pont, einen 
franzoesischon Zeugen, vernehmen. 

VORSITZENDER: Jawohl, gut. 


(Worauf der Zeuge seinen Platz einnimmt). 


VORSITZENDER: Heissen Sie Doktor Du Pont? 
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ZEUGE: Ja, Du Pont. 
VORSITZENDER: Wollen Sie diesen Eid nachsprechen ? Sie schwoeren, dass Sie 
ohne Hass und Angst sprechen werden, die Wahrheit zu sagen, die reine Wahrheit, 
(Der Zeuge wiederholt den Eid in Franzoesisch.) 

VORSITZENDER: Heben Sie die rechte Hand und sagen Sie Ihren Schmur. 

Ich schwoere, 
VORSITZENDER: Sie duerfen sich hinsetzen. 

(Kreuzverhoer des Herrn Dubost), 
Sie heissen Victor Du Pont ? 

As Ja, Victor Du Pont. 
Fs Sie sind zu Chammes am 12. Juli 1909 geboren ? Sind Sie franzoesischer 


Nationalitaet ? 


ranzoesischen Eltern geboren ? 
ist richtig. 
ie haben sehr grosse Auszeichnungen erworben; welche sind diese ? 
habe die Legion d'honneur, ich habe zwei „uszeichnungen der Armee 
und ich habe die Medaille der Widerstandsbewegung, 
Sind Sie nach Buchenwald deportiert worden ? 
Ich bin am 20. Januar 19lılı nach Buchenwald deportiert worden, 
Verblieben Sie dort ? 
Ich bin dort 15 Monate geblieben. 
Bis zum 20, Mai 1915 ? 
Nein, bis 20. April 1915. 
F: Wuerden Sie so gut sein, Ihre Aussage zu machen, und zwar bezueglich 
der Verhacltnisse des “agers, in dem Sie interniert waren, und ueber den 
Zweck, der dort auf Befehl derjenigen, die dieses Regime vorschlugen, ver= 
folgt wurde ? 
As Als ich in Buchenwald angekommen war, bin ich mir sehr schnell ueber die 
Zustaende klar geworden. Das Verfehron, das dort befolgt wurde, basierte nicht 
auf irgend welcher Gerechtigkeit. Grundlegend war die Vernichtung. Ich moechte 


das nicht ausfuehren, Ich spreche von den Franzosen, Sie waren alle in Buchen- 
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wald, ohne jemals vor Gericht gestanden zu haben, Im Jahr 1942, 1943, 194, 
und 1945 waren Entscheidungen bezueglich der Gefangenen Ausnahmen, Ein Gross- 
teil von uns wurde nur vernommen und dann deportiert, Ändere sind bei der Veré 
nehmung fuer unschuldig befunden worden und wurden trotzdem deportiert, Ändere 
wieder sind ueberhaupt nicht venommen worden. Ich moechte drei Beispiele an- 
uchren: 
Am 11. November 1943 waren in Grenoble etwa hundert Personen im 

Verlauf einer Kundgebung, die den Gedenktag des ‘laffenstillstandes zum Gegen- 
stand hatte, festgenommen worden. Sie wurden nach Buchenwald geschickt, wo 
ein Grossteil von ihnen starb. Dasselbe ereignete sich in dem Dorf Versheme 
im Rhone-Departement im Oktober 1913. Auch sie wurden nach Buchenwald geschickt; 
derselbe Fall schliesslich in St. Cloud im “April 1944. Ich habe diese Kamera- 
den im August 19); ankommen schen 

Es waren also in Buchenwald verschiedene Elemente vereinigt, die unter 
das Kricgsgesetz fielen, Aber es war Stoh eine ganze Reihe von Leuten da, die 
absolut unschuldig waren, sei es, dass sie bei der Vernehmung unschuldig be= 
funden wurden oder ueberhaupt nicht vernommen worden waren., Schliesslich gab 
es dort auch cinige politische Gefangene, Sie sind deportiert worden, weil 
sie Parteien an gehoerte, dic insgesamt unterdrucckt werden sollten. 

Das bedeutet nicht, dass die Vernehmung ein Spass, cin Vergnuegen war, 


Die Vernchmung, die sic durchma achten, war, wie Sie wissen, ganz besonders 


unmenschlich, Ich werde cinige Verfahren jetzt erzaehlen: 


Jede nur denkbare irt von Schlaegen; Leute wrden in Ba ide~annen unterge- 

Zusammendruecken der Hoden, „ufhaengen, schliessli_a das Eindruecken 

des Kopfes. Das war alles ganz ucblich. Ich habe im besonderen eine Frau ge- 
sehen, die vor ihrem Mann gefoltert warde; andererseits wurden Kinder vor 


Namen erwachnen: Frances Bouraille 


ihren Muettern gefoltert. Ich moechte einen 
aus Paris, der vor den Augen seiner Mutter gefoltert wurde. War man einmal im 
Lager, dann waren die Bedingungen fuer alle Leute die selben, 

F: Sie haben socben von der Ausrottung oder Reinigung, von der rassischen 


„usrottung aus politischen und sozialen Gruenden gesprochen, Wie wollen Sie 


mir das klar machen ? 
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A: In Buchewald waren alle mooglichen Elemente, sogenante politische und 
besonders rassische, sowie Zigeuner und Juden v „sammelt, und dann natuerlich 
Verbrecher von allen Nationen, Deutsche, Tschechen, Franzosen, Russen usw,, 
die alle zusammenlebten und die domselben Regime unterworfen waren. Die Sacu= 
berung schloss nicht unbedingt die Vernichtung vin, aber sie mırde durch die 
Vernichtung, von der ich eben sprach, gesichert, Sic begann fuer uns in ge- 
wissen Phasen und in jeder gab es einen Fortschiitt, ueber den ich cin Bei- 
spiel. anzufuchren versuches 

Im Verlauf von 191, kam ein Transport von ‘figouner-Kindern in Buchenwald 
an, mehrere Hundert, Aus irgend welchen administrativen Gruenden, die wir nie 
erfuhren, wurden diese Kinder im Winter 19) all. versammelt, um weiter ge- 
schickt, in Auschwitz vergast zu werden. Das ist eine meiner tragischsten Ere 
innerungen, wie diese Kinder genau wussten, was „anen passieren wuerde, wie 
man sic in die agen hincingestossen hat, wie sia dabei weinten und heulten, 
Sie wurden nach «iuschwitz verschickt, 

In anderen Faellen wırde die Vernichtung schr progressiv vorgenommen. 
Wenn zum Beispiel ein Transport cintraf wic jener franzocsische, am 26, Janu- 
ar, der am 2l. Januar 19) von Compiegne abgefahren war, gab es, was ich 
selbst geschen habe, in cinem Wagen mit 100 Personen zwoclf Tote und 8 Ver- 
rucckto. Ich war bei dor Ankunft von sehr viel Transporten zugegen, jedesmal 
unter verschiedenen Verhacltnissen, aber immer wiecar dieselbe wirkliche Er- 
scheinung. Sobald Transporte ankamen, wurde folgend2rmassen verfahren: Es wur- 
de die Zahl der angekommonen Juden festgestellt; dana wurden sic in Quarantaene 
gesteckt, wobei sie mehrere Stunden dor aclt ausgesetzt warden. Vicle star- 
ben infolge Schwaeche, Danach kam die Vernichtung durch die Arbeit, Einige 
wurden ausgesucht und in Arbeitskommandos eingeteilt, wie in Dorrar usw. Sol- 
che Kommandos fuhren jeden Tag ab. Einige Wochen spacter trafon dann Trans- 
portfahrzeuge mit Toten in Buchenwald cin. Ich war bei den Leichenoeffnungen 
dabei und moechte gerne jetzt das Resultat bekanntgeben, Es waren Faclle von 
Rachitis, die schr weit fortgeschritten waren und ein, zwei, drei Monate 

a 

lang beobachtete man Tuberkulose, cinen besonderen Typas von Tuberkulose, 


In Buchenwald sclbst hatten manche zu arbeiten und Wie ucberall sonst war 
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das die einzige Moeglichkcit am Leben zu bleiben. Die Vernichtung in Buchen= 


wald wurde durch Aussortierung durch einen Chefarzt vorgenommen. 
F: Verzeihen Sie, wenn ich unterbreche: Welcher Nationalitaet gehocrte 


dieser Chefarzt an ? 
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Es war ein deutscher SS-Arzt. 
Sind Sie ganz sicher? 
Ich bin ganz sichere 


Heisst das, Sie wissen das persoenlich gemacss Ihrer Zeugen- 


A-ussage? 


A: Es ist meine Augenzceuge=-Aussage. Dicse Auswahl wurde von 
Schilowski getroffen, der dic Invaliden und Kranken herausnahm. 
Sic wurden vor dom Januar 1945 nach Auschwitz geschickt und 


spaeter nach Bergen-Belsen, Keiner ist zurueckgekommen. 


Ich habe einen anderen Fall geschen, der ein Arbcitskomman- 
do von Juden betrifft, dic nach Auschwitz geschickt worden waren, 
wo sic cinige Monato vorblicben, Als sie zurueckkamen und unfachig 

ucbcrhaupt noch Arbeit zu leisten, wurden sie cbenfalls 
riach Auschwitz geschickt, Dics ist meine Aussage auf Grund 
dcssen, was ich geschen habe. Ich wer bei der Abfahrt zugegen 


gewesen. 


Spactor hat man dic Hinrichtungen im Lager Buchenwald selbst 
vorgenommen. Sic haben, sovicl ich weiss, im Septcmbcr 1944 angc- 
fangen; in cinom kloinen Zimmer des Revicrs wurden dic Maenner 
durch Einspritzungon gctoctct. Es waren nicht schr vicle, dic 
dort hingerichtet wurden; nur cinige Dutzcndc nm Tag. Spaeter 
kamen groossero Transporte ane Man musste dic Hinrichtungen be- 
schleunigen. Sic wurden zuerst im Bad vorgenommen, beim Eintrof- 
fen der Transporto horeits und dann vom Januar 1945 an wurden 

einem besondsrem Block, dem Block 61, vorgenommen, In 

Block wurden alle Maonner vcrceint, dic fast ganz erschocpf 

Man sah sic nicmals, ohne dass sic ihre Decken ucber don 
Schultern hattone Sic waron unfnchig, auch nur dic lcichteste 


Arbeit zu leisten. Alle mussten durch den Block 61 hindurch. 
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Die Zahl der Toten in Block 61 war mindestons 10 bis zu 200 im 
Durchschnitt. Die Hinrichtungen wrden durch Herzeinspritzungen 
mit Phenol vorgenommen und zwar in brutalstcor Weise. Die Leichen 
wurden in das Krematorium geschafft, auf kleinen Waegelchen, in 


der Nacht. 


Schliesslich wurden zum Zweck der Ausrottung in letzter Zeit 
besondere Transporte nach Buchenwald vorgenommen, als die Alliicr- 
ton vorrucckton.e Am letzten Macrztnge 1945 kamen solche Menschen 
absolut orschocpft in Buchenwald, wohin sich SS zurueckgozogen 
hatte an, unfachig irgom ctwas zu tun. Sic wurden zwei Tage nach 
ihrer Ankunft zum Weitcrtransport bestimmt. Zwischem ihrem Abfahrt: 
ort unton im Lager und dem Platz, wo sic sich versammeln mussten, 
war cinc Entfernung von nur ctwa 500 Metern; aber sic waren so 
schwach, dass zwischen diesen beiden Punkten etwa 60 Koerper 
licgen blieben, weil sic cinfach nicht mehr konnten. Viele starben 


schr schnell, in cinigen Stunden oder Tagen. 


Dics sind dic Verfahren der Ausrottung, denen ich selbst 


beigcwohnt habe. 
F; Und dio, dic am Lebon blic was tat man mit ihnen? 


A: Diejenigen, dic am Leben blicben; dio Geschichte von ihner 
ist etwas schwieriger zu erzachlen, Sic waren zusammongepfercht. 
Nach dem 1. April - ich moechte da eo Datum nicht beschwoee 
fon =- war dort Lagerkommandant Vicrmann; er versammelte eine gross 
anzahl von Hacftlingen um sich und sagte ihnen das folgende: 

Die alliicrten Truppen werden bald hier scin, Es ist mein Wunsch, 
don alliicrten den Schluossol zum Lager auszulicfern. Ich mocchte, 
dass ihnen das Lager in soincr Gesamtheit ucbergeben wird. In 

dor Tat, war dor alliicrte Vormarsch drei Tago spaeter etwas ins 
Stocken gekommen. Jodenfalls waren wir schr traurig darucber und 


man hot mit verschiedenen Evakuiorungen begonnen. Wir haben 
© oS 
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versucht, den Kommandanten zu finden, indem wir ihn sein Verspre- 
chen in s Godaechtnis rufen wollten. Er hatte scin Ehrenwort als 
Soldat zegeben. Ich war sehr verlegen und es wurde cine Erklacrung 
gegebon, der Gouverneur von Thucringen, Sauckel, haette den Befehl 
gegeben, dass kein Haeftling in Buchenwald bleiben sollte, denn das 
war fuer die Provinz eine starke Gefahr. Ein anderer Punkt: Wir 
wussten, dass alle, die Zeugen in Buchenwald gewesen waren, als 
Mitwisser des Gcheimnisses der Lagerverwaltung verschwinden soll- 
ten. Einige Tage vor der Befreiung durch die Alliierten wurden 45 
unserer Kameraden verschiedener Nationalitact sufgerufen, um zu 
verschwinden. Da passiert: etwas ganz besonderos. Das Lager revol- 
tierte und die 43 wurden versteckt und nicmals susgelicfert. Das 
ist es, wis ich von denen weiss, die in dicsem Yornichtungsblock 
angestcllt waren oder im \rankenlager, die aber nuf keinen Fall 


dem Lager hcraus sollten. 


und von 
uns sagen, dass or scin Ehrenwort gegeben hatte, ein 


Soldat? 


Sein Benchmen gegenueber den Hacftlingen war unversochn- 
lich. Er bekam scine Befe war cin Soldat von besonderer 


Gattung, aber cs war nicht auf seine Initiative zurucckzufuchron, 


3 


dass die Hacftlinge so behandelt wurden. 
Zu welcher Waffengattung 
Er gohocrte zu einer gewissen -Division. 
cin SS-lann? 


war von dor SS-Totenkopf. 


sagten, Anss or Befehle ausfuchrtc. 


fuehrte sicherlich dic Befchle 
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F; Wozu wurden dic Haeftlinge benutzt? 


A 


A: Dic Haeftlinge wurden so bemtzt, dass niemals auf ihren 


menschlichen Zustand Rue cksicht genommen wurde. Sic wurden zu 


Experimenten benutzt. In Buchenwald war es der Block 46, wo die 
Versuche angestellt wurden. Wie immer wurden diejenigen, die dahir 
geschickt warden, erst einer besonderen nerztlichen Untersuchung 
unterworfene Ich habe diese Auswahl geschen. Sic wurde von Schi- 


lowski vorgenommen, von dom ich bercits gesprochen habe. 
War er SS-Arzt? 


Ja, er war SS=irzt. Die Haeftlinge wurden fucr dichaere 
testen Arbeiten benutzt, in Bergwerken in Dora und Lohr; sie 
wurden in die Snlzminen geschickt, zum Beispicl nach Salzleben, 
sic wurden fucr die Sacubcrung nach BombeneAngriffen benutzte 
Man muss darauf hinweisen: Jc haerter ein Kommando wer, desto 
schweror war dic Bewachung. Sie wurde in Buchenwald zu allen moog- 
lichen “rbeiton benutzt, in Stoinbruechen, in den Fabriken usw. 
Hier cinbesondcrer Fall in Buchenwald: Es gab da zwei Fabriken 
in Muchlbach und Rusthof. Es waren Waffonfnbriken unter der Leis 
tung von nichtmilitacrischen technischen Personal. Es gab in 
diesem Fall cine gewisse Rivalitact zwischen SS und der techni- 
schen Leitung der Fabriken. Die technische Leitung der Fabriken 
wollte mocglichst grosse Erfolzc und zu diesem Zwecke verschaffte 
man ihr cine zusactzliche Ratione Uobrigens kostete os sic jà 
nichts. indcorerscits sichörten dic Hacftlinge absoluto Gehe imhal- 
tung, denn sie hatton ja keinen Kontakt mit der Aussenwelt. Ledig- 
lich aus Nachrichten von nussen sah man natuerlich, dass die 


Haeftlinge schlecht bemndclt wurden. 


F: Sic sprechen vom militnerischen Aspekt und vom Fehlen 
militacrischon Spirits. Wurden diese Gefangenen schlecht behandelt 


oder nicht? 
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A.: Jawohl, natuerlich, Sie werden das gleich hoeren. Schlesslich ein Detail. 
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Naeftlinge wurden hier in gewissem Grad sogar nach ihrem Tod tenutzt. 
Asche der Leichname, die aus dem Krematórium kamn wurde benutzt, um 
Duenger zu dienen unc zwar in der Umgebung von Bunhenwald,. Ich gebe 
Cieses Detail, cenn es hat mich seinerzeit sehr frappiert, als ich Haeft- 
ling war, war fuer die Haeftlinge die Benutzungsmoeclichkeit zu ueberlegen. 
Venn sie oft zu nichts mehr gut waren und nicht mehr arbeiten konnten, waren 


sie verloren. -- 


Fr,: Hat man nicht Haeftlinge als Blutgeber bemuetzt? Nicht freiwillig 


natuerlich. 


Ass Ich habe diesen Punkt ucbersehen, Die Haeftlinge, die leichtere 

Arbeit verrichten und deren Arbeitsleistung sehr gering war, wurden als 
"Blutgeber benutzt. Gewisse Elemente der Wehrmacht habe ich zweimal gesehen = 
waren zweimal in Buchenwald - und haben Blut diesen Leuten absezapft. Das 
Abzapfen geschah in einem Raum, der "G.E. 2" genannt wurde, Operationssaal 
Nr. es 

F. Das war auch bestimmt dort auf hoeheren Befehl geschehen? 

A. Ich weiss nicht, wie das anders haette sein koennen. Diese Truppen 
kamen nicht vom Lager, sie hatten nichts damit zu un. Dic da kamen, kamen 
von der ‘iehrmacht und wir warden bewacht durch SS, die alle der Division 


"Totenkopf" zugehoerten. Schliesslichwarcen sie zuletzt in einer ganz beson- 


deren Art benutzt. Es war im Jahre 1945, in den ersten lionaten von 1915, 


Gestzpo-Leute kamen nach Buchenwald. Sic nahmen alle Papiere der Toten 

an sich, um sich ihrer +dentitaet zu vergewissern und fuer andere Zwecke zu 
gebrauchen. »in Jude wurde insbesondere dort gezrungen, Fotosraphien zu 
retuschieren und die Papiere der Toten fuer Personen zu benutzen, die wir 
nicht kannten. Den Juden haben wir niemals wieder geschen, +ch weiss nicht, 
was aus ihm geworden ist. Diese Benutzung der Idcnvitaet hat sich nicht auf 
dic Toten beschraonkt. Sic besuchten einen Platz, genannt dic Geldverwaltung, 
wo mchrcorc Hundert Haeftlinge waren, die ciner schr zcnauen Vernehmung unter- 


worfen wurden, vernommen ueber allo moegljchen Sachen, ueber ihren Beruf, 
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‚Familie, Alter, Herkunft etc. Dann wurde ihnen mitgeteilt, dass sie keines- 


falls Korrespondens erhalten duerften und auch keine Pakete. Sic waren ver= 
waltungsmaessig ausgewischt und sie hatten keinen Verkehr mehr mit der Aussen- 
welt. Wir waren schr beunruhigt fuer sie. Dic Befreiung ergab sich schr schnell, 
und ich moechte bloss angeben, dass derartige identitaetsfaelschungen vorge- 
nommen wurden, 

Fr.: Was waren die Folgen dieses Lebens im Lager? 

As: Die Folgen dieses Lebens - was das menschliche Dascin anbetrifft, 

war nur cin Erfolg da und das war die Absicht; menschliche Ernicdrigungen. 
Diese menschliche E,niedrigung wurde bereits durch die Lebensverhaeltnisse 


qa 


herbeigefuehrt, die ich angofuehrt habe, Sie war systematisch. Es scheint, 
dass ein unerbittlicher Wille bestanden hat, diese ““aenner zu ernierrigen 
und sie auf das niedrigste Niveau herabzudruccken, Es gab zuerst als l. Fake 
tor die “ischung. Es war zulacssig, dass alle Nationalitacten durcheinander- 
eschmissen wurden, aber was nicht zulaessig war, dass: alle verschicdenon 
Arten durcheinandorzebracht wurden, dass politische Elemente, militasrische 
Elemente, wic ich sie nennen mocchte — denn cer franzocsische Widerstand 
war von lülitaoren, = rassischo Elemente und die gemeinen Betrugsverbrecher 
aller Nationen. Alle sic waren Aureheinandergeworfen und alle Nationen unter 
einander. Bereits di: ergab cin sehr unangenchnes Verhacltnis, wie man dort 
lebte. Weiter gab cs das Zusammenpferchen, schlechte hygienische Zustaende 
und dic Zwangsarbeit. tch moechte hicr cinice Beispiele geben, die dicse 
Vermischung ohne Unterschiod acigen. Ich sah im liacrz 19)); den franzoesischen 
General Duval Geyer sterbon. Er war mit mir auf der Terasse den ganzen Tag 
ueber gewesen. Am Abend, er war absolut erschocpft, mit Schmutz bedeckt, 
ist er einige Stunden nach seiner Rucckkehr scstorben. Ich habe den fran- 


. ‘ ” T . 
zoesiscnen General Vernaud sterben schen in dem Rahmen ‘yr, 6, wo dic Ster- 


benden hingebracht wurden. Er war auf einem absolut verdeckten Strohsack und 


umringt von anderen Leuten, die am Sterben waren. “ch habe Herrn Tessan ster- 


Dorns eines 

Fr.: Wollen Sic dom Goricht hacher beschreiben, was dic Verdienste der 
Ipvwachnten waren? 

Aw: war cin frucherer franzocsischer liinister, verhoiratct 
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mit einer Amerikanerin, Er ist ebenfalls auf einem Strohsack gestorben an 
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einer Krankheit, die.man Septicchoyohemic nennt, Ich war ebenfalls Zeuge des 
Todes dos Grafen Lipokowski ----,der fruchre cin schr bedeutender Militaer 
gewesen war. Tr hatto von der deutschen Armee Auszeichnungen erhalten und 
er war in Paris gowesen, von Gencral Rommel eingeladen, der ihm seine Aner- 
kennung fuer seine militacrischen Qualitacten zeigen wollte. Er ist jaemmer= 
lich gestorben wachrend des Winters 194. Noch cin Name, der beigische Minister 
"Tanson", der sich in dem Lager befand, unter den Verhaeltnissen, die ich 
Ihnen bereits auscinandergesotzt habe und dic Sie schon oft gehoert haben. 
Er ist moralisch und physisch jacmmerlich gestorben, Physisch und moralisch 
hatte er seinen Intellekt und auch einen Teil scines Verstandes verloren. 
Ich habe nur diese Faclle als ganz besonders hervorstechend ausgefuchrt und 
besonders was die Generale anbetrifft, da man gesagt hat, dass diese spezielle 
Versorgung hatten, aber ich habe nichts davon geschen, 

Schliesslich komne ich zum letzten Punkte, durch den die mensch- 


liche Erniedrigung sichergestellt war. Die Nacftlinge wurden gegen ihre 


Kameraden a ufgchotzt, ein Haeftling gegen den anderen. 


Wollen Sie so g ein, zu erzachlen,wic Sie Ihren liedizin-Lehrer, 
Leon Kindberg, wieder gefunden haben? 
As: “ch war dor Schueler von Leon Kindberg in Beaujon-Spital in faris, als 
ich !iodizin studicrte; er war ein Mann von hoher Kultur und sehr hoher Intel- 
ligenz. Im Januar 195 hoerte ich, dass er von lionnawitz agckommen war. Ich 
traf ihn in Block 58, in einem Block, wo normalerweisc 300 Mann vraren und 
wo jetzt 1200 untergebracht waren, Ungarn, Polen, Russen, Tschechen und ein 
grosser, Teil von Juden, Ich fand ihn in einem ganz besonders ungluecklichen 
Zustand; ich habe Leon Kindberg nicht wiedererkannt, so achnolte er dem ucb- 
ucblichen Typ, der sich in dem Block befand. Scin Verstand war nicht mehr da 
und man konnte bei ihm schwer etwas von dem lann wieder finden, den ich gc- 
kannt habe, Es ist uns gelungen, ihn aus dicsom Block herauszubekommen, Leider 
war seine Gesundheit so mitgenommen, dass or kurzc Zeit nach der Befreiung 
starbe = 
Pree Koennen Sie dem Gericht erzachlen, von den Verbrechen, die begangen 


waren an Kindberg? 
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Ret Leon Kindberg war nach dem Waffmstillstand in Toulouse, wo er als 
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Psychologe sich aufhielt, Ich weiss von ihm selbst, dass er nichts zu tun 


hattemit der Aktivitaet, die sich damals segen dio deutschen Besatzungstrup= 


pen richtete, Zines Tages wurde fostgestellt, dass er Jude war und als Jude, 
so scheint es, wurde cr verhaftet und deportiert. Er kam nach Buchenwald, 
nachdem er durch Auschwitz und andere Lager durchgegangen war. 
Fy: Der General Duval, eingeschlossen mit Kuppler, Pederasten und Moerder, 
welche Verbrechen hatte er begangen? Und der General Yermand? 

von der Taetigkeit von Duval und Vermand, waehrend der 
Besetzung. Was ich sagen kann, ist, dass sic beide nichts mit einer assozialen 


Taetigkeit zu tun gehabt haben, 
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F: Der Graf Lipkowski? Herr de Tessan? 


A: Graf Tipkowski und Herr de Tessan haben auch nichts mit assozialen 
Verhalten zutun gehabt, oder mit semeinen Verbrechen. 

Das letzte “ittel, das benutzt wurde, um bei der Gesamtheit der Haeft- 

solute Erniedrirung zu erzielen, war, sie dazu zu brinzen, die 

anderen "aeftlin;e zu foltern und zu maltraetieren. Ich moechte ein Deispiel 
geben, das besonders brutal war, In ‘ansleben am Sce, 70 km von Duchenwald, 
befand sich das Kormanlo A 6 der Haeftlinge, wo sich Haeftlinze aller Na- 
tionen befanden, besonders Franzosen. Ich hatte zwei Freunde dort, Antoine 
D'\imery, Schn des General D'iimery und Thidaut, lissionsstudent. 

F: Katholisch? 

Az: Ja, In anslehen wurden die Haeftlin-e oeffentlich aufzehaenct, in 
einem Gebaeule, das zum Salzberzwerk gehoerte. Die SS-Leute waren in Mni- 
form mit Auszeichnun;sen zu;e;en, wenn die Leute auf;ehaenct wurden, Unter 
Androhuncen und Fusstritten mıssten die anderen zuserensein. Als man die 
Unzluecklichen aufhaenst mussten die Nasftlinze den Hitler-Gruss schen, 

) noch Schlimneres, Ein Haeftling wurde dafuer ausersehen, um das 
auf dem Jer Verurteilte stand, werzuziehen, Er durfte sich diesen 
nicht entziehen, denn die Gefahr war fuer ihn zu cross. 

Schliesslich, nachlen das Erhaen;en vorbei war, mussten die Haeftlinze, 
zwischen zwei SS, den ürhaen;ten passieren, sie mussten ihn beruchren, 
mussten ihm in die «ugen sehen und so, glaube ich, verloren diese Leute, 
die man daz ‘ebracht hatte, einen cro n Teil ihrer "werde, 

In Zuchemrald selist war die sanze Verwaltung den Haeftlin;‘en selbst 
ueherlassen. Die “inrichtunzen, das “«ufhaengen wurde von einem deutschen 
Haeftlin; geleitet, dem andere Haeftlinre zur Seite standen. Die Polizei 
des Lasers wurde ebenfalls von Haeftlinzen gestellt. Wenn jemand verurteilt 
war, dann musste die Haeftlingsnolizei ihn abholen und zur Hinrichtuncs- 
staette fuehren, 

fuer die Kommandos, die wir gut kannten, insbesondere Dora, 
Lora und S 3, Vernichtunzskomando, also lie Auswahl derjenigen, die dort- 
hin schen mussten, vurde von Haeftlingen selbst vorr-encmaen. So hat man die 


Haeftlinge auf den nielrissten Gral, der ueberhaupt moezlich ist, gebracht, 


indem man sie zwang, die Henker ihrer eigenen Brucder zu sein. Ich habe 
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Ihnen von dem Plock 61 gesprochen, wo die Vernichtung der weniger Starken, 
die einfach nicht arbeiten konnten sichergestellt war. Vie Hinrichtung ge= 
schah auch durch Haeftlinge, unter der Kontrolle der SS, Dort wurde ein 
besonderes Verbrechen an der Menschenwuerde begangen, denn die Menschen, 
die dazu gesungen wurden, ihre Kameraden zu foltern, sind jetzt dem Leben 
zurueckisereben, aber wie veraendert sind sie, 

F: Ver sind die Schuldigen, die frueher diese Verbrechen schuldig sind, 
soweit Sie darueher ein persoenliches Urteil abgeben koennen? 

As Ein Punkt ist besonders ins Auge springend, das ist, dass ich diese 
Methoden, die ich beobachten konnte in Buchenwald, spaeter auch ebenfalls in 
allen anderen Lagern wieder gefunden habe. Die Fuehrung der Lager war so 
einheitlich, dass man nur auf hoeheren Defehl schliessen kann, In Duchen 
wald hatte das Personal, so hart es auch war, keine eigene Initiative in 
solchen Handlungen und im uebrisen versteckten sich die Laserfuehrer und 
selbst der Arzt der SS immer hinter hoeherem, sehr oft unbestimmten, Defehl, 
Der am meisten genannte Name war "Iiimmler", Andere Namen, die genannt wurden, 
bezueglich Dlock 61, Vernichtungsblock, war der Name des Chefarztes aller 
Lager, Lollins; er wurde sehr oft genannt, im besonderen durch einen Lager- 
SS-irzt, der Dender hiess. Fuer die Auswahl von Invaliden oder von Juden, 


ba) 


die nach Auschwitz oder Dergen-Belsen geschickt wurden, um vergast zu werden, 


hoerte ich den Namen “ohl nennen, 
F: "as waren die “unktionen von Pohl? 
A: Er war der Verwaltuncschef der SS-Abteilung De2 in Perlin. 


F: Konnten diese Greueltaten im Allgemeinen unbekannt bleiben fuer das 


ganze deutsche Volk, adder sind sie zur Kenntnis gekommen? 


ù: Jie “nkenntnis nach jahrelanzer Anwendung der Lager konnte nicht 


bestehen, war unmoeslich. ir haben bei unserem Transport uns in Trier auf- 
gehalten. In manchen “aren waren die Insassen absolut nackt; andere waren 
halb bekleidet, Die Cevoelkerung um den Bahnhof herum hat den Transport ge= 
sehen, Gewisse Personen reizten die SS-Soldaten, die auf dem Bahnsteig pa- 
troullierten, Es gab noch andere iittel fuer die Devoelkerung, sich Kenntnis 
zu verschaffen, 

1. Jie aeusseren Kommandos des Lazers Duchemrald. Dort gab es Kommandos die 
nach .eimar gingen, andere vingen nach Erfurt und einige andere gingen nach 


Jena. Sie verliessen das Lager am Morgen und kamen am Abend zurueck, 
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Vaehrend des Tages waren sie mit der Ziviltevoelkerung in Verbindung und in 
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den Fabriken mit dem Tiewachungspersonal, das nicht militaerisch war; der 
Meister gehoerte nicht der SS an. "/aehrend des ganzen Tages arbeiteten die 
Haeftlingze, abends gingen sie nach Hause. Im uebrigen gab es als Arbeiter 
auch Zivilisten in sehr vielen Fabriken; dies war besonders in Weimar der 
Fall, in der Fabrik Gurtlow. Schliesslich wurde die Verpflegung des Lagers 
sichergestellt durch Zivilbehoerden. Ich habe Zivil-Kraftwagen in das Lager 
fahren schen, Die Verwaltung der “isenbahn war ebenfalls im Dilde. Schr 
zahlreiche Zuere brachten taeglich Gefangene von einem Lager in das andere 
und von Frankreich nach Jeutschland und diese Zuege warden von deutschen 
Eisenhahn-Personal gefuehrt. Es gab regelmaessi¢ Zuege, die in Duchenwald 
auf dem Bahnhof ankamen, das war die letzte Haltestelle. So konnte sich also 
die Verwaltung der Eisenbahn ins Bild setzen ueber diese Vorgaanre. 

Schliesslich in den Fabriken wo die Kommandos arbeiteten. Die Indu- 
striellen mussten ganz genau wissen, wer fuer ihnen arbeitete, Ich fuere 
hinzu, dass es Mesuche gab, dass deutsche Haeftlince oft Besuche erhielten. 
Ich weiss davon. Ich wusste, dass sie sich mit ihren Familien unterhielten 
und die haben dann schliesslich ihre Umgebung in Kenntnis zesetzt. lir 
scheint, dass dadurch genuezend Nachricht in die Aussemwelt gelangte. 

F: ‘las wusste die \rmec? 

à: Die Armee wusste von den Lagern ebenfalls, nach dem was ich hahe 
sehen koennen, Jede “oche, mindestens einmal kam in Duchenwald, was wir 
Kommissionen nannten, cine Gruppe von Offizieren und besuchte das Lazer. 
Unter diesen Offizieren sab es SS, aber ich auch sehr oft Offiziere der  ehr- 
macht gesehen, 
zugegen waren. Schliesslich haben wie oefters die Personen sogar identifi- 
zieren koennen, Am 22, | aerz 1915 kam der General Dourrowski und besuchte 
das Lazer und hat sich insbesonders beim Dlock 61 sehr lange aufgehalten, 
Er wurde bei diesem Tesuch von einem General der SS begleitet und von Lager- 
arzt Jr. Schilowski. Schliesslich cin anderer Punkt waehrend der letzten 
Zeit --- 

F: Ich bitte um Verzeihung, ich unterbreche Sie. Koennen Sie uns sagen 
was “lock 61 war? 

A: Elock 61 war der Dlock, fuer die Vernichtung jener Haeftlince be- 


stimt, die sehr erschoe,ft waren, dass sie uehcrhaupt keine Arbeit leisten 
konnten, 4 
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F: Stammt das von persoenlichen Beobachtungen, die Sie ueber 
Block 61 machten? 

Ja, dns ist persoenliche Beobachtung. 

Und wer war der Gencral Bungrowski? 

Ja, von der Armee. 

Und ein Doktor und ein SS-General? 

Jawohl, 

Waren Mitglieder aus Universitnetskreisen im Lager? 

In Buchenwald war im Pathalogischen Institut ein ärzt, 
der die von mir beschriebene Arbeit leistete. Wir sahen uns 
Faellen gegenueber, die cin Arzt jetzt nicht fachig wacre, zu bee 
obachten. Diese Faclle wrden in letzter Zeit in Buechern beschri, 
bene Dic Anleitungen waren vorbereitct und kamen teilweise von 
der Universitact Jena. Andcrerscits gab es auch Faelle, die nicht 
rein anatomisch waren und die von der Univorsitaet stammten. 

F: Haben Sic porsocenlich diese in den Universitacten prac- 
parierten Tactowicrungen geschen? Wer crhiclt diese Tactowicrungs 
stuccke? 

A: In dem von mir beobachteten Falle war es ein natuerlichey 
Tod oder eine Hinrichtung. Laut Zeugenaussagen =-=- es handelt sic} 
um Leute, die davon wssten = - wurde vor unserer Ankunft ein 
Hacftling getoctet und hierauf sollto cr tactowiert werden. Das 
geschah in Buchenwald. Ich borichtc nun etwas, das mir erzaehlt 
wurde, ich war zu dieser Zeit nicht dort: 

Der Lagerkommandant Koch licss Leute hinrichten, deren Haut ihn 
besondors intoressicrende oder kucnstlerische Tactowicrungen 
zcigtce Der Mann, von dem diese Informationen herruchren, stammt 
aus Luxanburg. Es heisst Nicholas Simon, verbrachte sechs Jahre } 
Buchenwald und hatte durch nussorgcowochnliche Umstnende Gelegen- 
heit, allos von nacchstor Nache aus zu beobachten. 

F; Wir hocrten aber, dnss Koch wogen diescr Vorfaclle zum 
Tode verurtcilt wurdo. 


Yas Koch betrifft 
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VORSITZENDER: Wir wollen nun eine Pause einschalten. 

(Pause von 15.40 = 15.50) 

M.DUBOST: Wir sind beim Falle Koch stchen geblicben und der 
Zeuge hat dem Tribunal bekannt gegeben, das Koch hingerichtet 
wurde, nicht s Strafe fucr begangene Verbrechen an Haeftlingen, 
dic er zu bewachon hatte, sondern wegen verschiedener kleinerer 
Vorgehen, dic cr sich wachrend des Dicnstes zuschulden kommen 
licss. Hobe ich dic Erklaorung des Zeusen richtig verstanden? 

a: Ich habe festgestcllt, dass Koch wegen kleinerer Vergchen 
beschuldigt wurde. Ganz gennuc Einzelheiten der Anklage gegen 
ihn kann ich nicht angeben. Ich kann nicht bestactigen, dass er 
ausschliesslich wegen kleinerer Vergehen angeklagt war, nber es 
ist mir bekannt, dass dics einen Teil der Anklage bildcte. 

P: Habon Sic nichts mehr hinzuzufucgen? 

“=: Ich kann sagen, dass dicso Informationen von Dr.Hoven 
stemmen, dcr zu gleichcr Zeit verhaftet war, dann aber wiedsr 
froi gelassen wurde und der zu cinem spaetcren Zeitpunkt, wachrend 
der crsten Monate des Jahres 1945 nach Buchenwald zurueckkehrte. 

F: Was war soine Nationalitnet? 

A: Er war Deutscher. 

F: War cr ein HEaoftling? 

A: Er gehocrte dcr SS an. Er und Koch waren zu gleicher Zeit 
im Gefacngnis. Dr. Hoven wurde bofreit und kchrte nach Buchenwald 
anfangs 1945 in Ausucbung scincs Ranges und scincr Funktionen 
wieder zurueck, Er hat gern mit den Encftlingon gesprochen und 
dic Erklacrungen, dic ich habe, stammen von ihm. 

M.DUBOST: Ich habe keino weiteren Fragen an den Zeugen zu 
stellen. 

VORSITZENDER: Wuenschen Mitglicder der Anklagevertretung don 
Zeugen zu befragen? 

MITGLIED DER BRITISCHEN ANKL.GEVERTRETUNG: Nein. 

VORSITZENDER: Haben Mitglicder der Verteidigung irgend welche 


Fragen zu stellen? 


-3122- 





H0264 


-0027 


28=8Jone\= LK ll. 


DR.NERKER (Verteidiger fuer die Gestapo). 

F: Herr Zeuge, Sic haben vorhin gesagt, dass sie Behanälungs- 
methoden in Buchenwald nicht nur etwas dem Lager Buchenwald Ei- 
gentuemlichcs waren, sondern dass dicse Methoden auf einen ein- 
heitlichen Befchl zurucckgcfuchrt werden mucssen. Sic haben dns 
demit begruendet, dass Sic sagten, dass dics in allen anderen Lage 


auch so gewesen sei. Wie soll ich diesen Ausdruck "in allen andcre; 


Lagern" nuffasson? 


A 


as Ich sprach von Konzentrationslagern und dass sic untercine 
ander schr achnlich waren: Mauthausen, Dachau, Sachsenhausen, 
Kommandos wie Dora, Lora, Estora, Vansleben, Ebensee, um nur ei- 
nigo i nennen e 

Haben Sic diese Lager porsoenlich geschen? 

Persoenlich mr ich in Buchenwald. Was meine Aussagen uebe 
die anderen Lager betrifft, stammen sic von meinen Freunden, dic 
in diesen Lagern waren; ucberdics ist die \nzahl der Toten vollauf 
entsprechend, um zu beweisen, dass dic Haeftlinge in all diesen 
Lagern auf dieselbe Weise nusgsrottct wurden. 

DR. BARBEL: (Verteidiger der SS und SD): 
Ich hactte gerne Juskunft dnrucber, welchen Block Sic angehoert 
haben. Vicllceicht geben Sie dem Gericht Auskunft darucber, Sic 
haben cs vorhin schon angedeutct, wie dieso Gefangenen eingeteilt 
waren. Sic waren doch neusserlich gekennzeichnet, hatten einen 
roten Fleck, einen gruenen Fleck auf der “leidung usw. ? 
a: Es gab eine Anzahl von Abzeichen, dic von Haeftlingen go- 
tragen wurden, dic demgleichen Kommando angchoertene Ich will 
dns erklacren. Im Kommando der Tcrrassc, des Besscrungsamtos, wo 
ich mich bofand, habe ich Seite an Scite mit gewochnlichen dout- 
schen Vorbrechern gearbeitot. Ich stand untor dom Befehl deutscher 
gemeiner Verbrocher, die gruens Abzeichen trugen, 

dic Nationnlitaeton anbetrifft, dic in dicsen Kommandos ver- 
treten waren, waren os Russen, Tschechen, Belgier und Franzosen, 


dic Abzeichen waren vorschicden, die Kleidung war dic gleiche und 
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in diesem speziellen Falle standen wir sogar unter dem Befehl 


gomeiner Verbrecher. 


DR.BABEL: Ich habe Ihre Antwort nicht richtig verstnnden. 


Ich habe gefragt, ob dic Haeftlinge in bestimmte Nati onnlitaeten 
eingoteilt waren, dic auch acusserlich durch verschiedene Sterne, 
in gruener Farbe, blauer Farbe usw. gekennzeichnet waren, 

Nt Ich habe gesagt, dass in diesen Lagern verschiedene Adzet: 
chen getragen wurden, dreiectige Abzeichen, die hauptsnechlich 
die vorschicdonen Nationalitacten anzeigten, aber, die allgemeine 
Behandlung war die gleiche. 

rm: Ich habe nicht nach dor Behandlung gefragt, sondern nach 

Kennzeichnung, 
die Franzosen betrifft -=e 
nicht nur die Franzosen, sondern fuer Alle. 
Die Franzosen, die ich nm besten kannte, trugen ein rotes 
Abzeichen, das allen politischen Gefangenen gegeben wurde, inbe- 
griffen der hierher Transporticrton und dor gewoehnlichen Verbrer 
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As Ich antworte fuer die Franzosen, ich wusste von diesen am besten, das 
rote politische Schild wurde an allen gegeben, auch an dic gemeinen Verbre= 
cher von Fort Barreau. Ich habe dassolbe bemerkt bei den Tschechen, dasselbe 
bei den Russen, Es mag vorgeschen worden sein, dass sic verschiedene Zeichen 
tragen sollten, aber tatsaechlich ist der Unterschied nicht gemacht worden, 
Schliesslich komme ich auf meine Ausfuchrungen zurucck, selbst wenn sie vere 
schiedene Abzeichen trugen, waren sie durcheinander gemischt, hatten diesclbe 
Behandlung, dasselbe Leben, 

F, Dass sic durcheindergemischt wurden, haben wir nicht gefragt. 
VORSITZENDER: Sie sprechen zu schnell, 

DR. BABEL: Ja, danke Ihnen, Wir wissen, dass sic gemischt waren, das habe 
ich nicht gefragt. Sie waren doch solange im Lagor, dass Sie meine Frage be- 
antworten koennen, wie diese Gefangenen eingeteilt waren ? Waren sic eingeteilt 
in krimincllo, politische und andere Gruppen und waren diese einzelne Grup 
irgendwie gekennzeichnet, Trugen sie Abzeichen in grucner Farbe, bleu oder 
roter Farbo oder sonst wie ? 

As Es gab verschicdene Schilder fuer die verschiedenen Kategorien, Dicse 
Kategorion waren aber immer gemischt, Dic Elemente, die zu den kriminellen 
gehoert haben, waren mit den politischen gemischt, Es gab allerdings Blocks, 
wo diese oder jene vorgsherrscht haben, Aber es war nicht genau aufgeteilt in 
Kategoricn, dic durch acussere Zeichen kennbar gomacht waren, 

F: Mir ist gesagt worden, dass dic politischen Hasftlinge hatten zum Bei- 
spiel cin blaues Abzeichen getragen, die kriminellen ein grusnes. Wir haben 
ja schon einen Z,ugen vernommen der bestaetigt hat, dass die Kriminellon ein 
gruenes Zeichen getragen haben, Asoziale wieder ein anderes Zeichen, dass 


man ohne weiteres an den Abzeichen feststellen konnte, welcher Kategorie die 


Es ist richtig, dass vorschiedene Abzeichen da waren, Es stimmt, sie 
waren auch vorgeschen fuer verschiedene Kategorien, aber um ehrlich zu secin, 
die Wahrheit zu sagen, muss ich sagen, dass die Unterschicde nicht gemacht 


wurden, besonders nicht fucr dic Franzosen, da gab es nur die politischen Ab- 


zeichen, was die Verwirrung noch vergroesserte, denn sic wurden ueborall als 
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politische Verbrecher betrachtot, wie gewochnliche Verbrecher, die aus gewochn- 
lichen Gefaengnissen kamen, Die Abzeichen haben wohl existiert und sie sollten 
anzeigen die verschiedenen Kategorien, aber sie wurden nicht benutzt, nicht 
systematisch benutzt und sie wurden gar nicht mehr benutzt, wenn cs sich um 
Deportierte Franzosen handelte, 
F; Wenn ich Sie richtig verstanden habe, haben Sie gesagt, dass die fran- 
zocsischen Gefangenen alle als politische gekennzeichnet wurden ? 

Das stimmt, 

Nun waren unter dieson franzoesischen Gefangenen doch nicht nur politi- 
sche, sondern doch zum groessten Teil auch Verbrecher. 
Ag Sehr richtig. 
F; Wenigstens habe ich das frucher Ausgesagto so aufgefasst. Das war ziem- 
lich bestimmt gesagt von Ihnen. 
Ar Ich sagte es, dass Verbrecher aus gewochnlichen Gefaengnissen zu uns ge- 
kommen waren, die aber nicht das gruene Abzeichen mit cinom "F" bekamen, was 
sie haben sollten, sondern sic bekamen das politische Abzeichen, 
F; Was war Ihre Tactigkeit im Lager ? 
As Ich bin im Yanuar angekommen und 3 Monate lang war ich im Steinbruch und 
auf der Terasse taetig. Nachdem war ich dem Revier zugeteilt, d.h. im Hospital 
des Lagers, 
F: Was haben Sie da fuer cine Funktion gehabt ? 
A: Ich war betraut mit der Ambulance fuer interne Krankheiten. 
Ft "aben Sie da selbstacndig handeln koennen, Was waren fuer Anweisungen cre 
teilt, bezueglich der Behandlung der im Revier anwesenden Kranken ? 
As "ir haben unter der Kontrolle des SS-Doktors gehandelt. Wir hatten eine 
bestimmte .ingahl von Plactzen und bestimmte Kranke unterzubringen, im Ver- 
hacltnis von 1=20 Kranken. Medikamente waren so gut wie nicht vorhanden, Ich 
habe dort gearbeitet in diesem Hospital bis zur Befreiung, 
F: Hatton Sie Anweisungen bezueglich der Behandlung der Krmken und wurden 
Ihnen Befehle ueber die Art dor Behandlung gegeben oder hatten die Anweisungen 
selbst dahin zu wirken, dass sie sterben sollten ? 


At Was das betrifft, habe ich den Befehl bekommen, auszuwachlen jene Kranke, 
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die unheilbar waren, um sic zur Vernichtung zu schicken, Diesem Befehl bin 
ich aber niemals nachgekommen. 
F: Ist Ihnen gesagt worden, dass Sic auswaenlen sollten, um sie zur Vore 
nichtung zu schicken ? Ich habe Ihre Antwort nicht verstanden, bitte wieder- 
holen Sie. 
As Tatsaechlich ‘habc ich den Befchl bekommen auszuwachlen, um dic Schwer- 
kranken nach dem Block 61 zu schicken, wo sic vernichtet werden sollten, Das 
ist der einzige Befehl bozueglich der Kranken, den ich bekommen habe, 
F: Sie haben gesagt: "wo sie vernichtet werden sollten." Hat man Ihnen gc- 
sagt, dass die Ausgewachlten nach Block 61 geschickt werden sollten und was 
im Block 61 geschehen soll ? 
. 

As Der Block 61 war kontrolliert von cinem deutschen Unteroffizier namens 
Wilhelm, der selbst die Exckutionon beaufsichtigte und er hat auch den Befchl 
gegeben, die Kraken auszusuchen, um sic zu diesen Block zu schickon. Ich neh- 
me an, dass die Lage vollkommen klar ist. 
Fs War dies ein Entschluss von Ihnen, Einen ausdruccklichen Hinweis haben 
Sie nicht erhalten ? 

Bie Anweisung, die unheilbar Kranken dahin zu schicken cn 
F:  (unterbrechend) Horr Zeuge, mir faellt auf, dass Sie meine Fragen nicht 
kurzer Hand mit Ja oder Nein beantworten, sondern immer Umschweife machen, 
Ag Es wurde gesagt, dass diese Kra ken nach Block 61 geschickt werden sollen. 
inders wurde nicht gesagt. llc Kranken, dic nach Block 61 geschickt wurden, 
wurden hingerichtet, 


Fs Das ist ctwas anderes, Das haben Sie aber nicht selbst beobachtet, das 


c 


haben Sic erfahron oder gchoort, dass die, die dort hingebracht wurden nicht 


mehr zurucckkchrton, 

As Das ist nicht richtig. Ich konnte es selbst beobashten, Denn im Block 61 
der von dem Verhafteten Romisch befohlen wurde, war ich der einzige Arzt der 
hineingchen durfte,. Ich konnte cinige Kranke orausholen, dic anderen sind ge- 
storben,” 

F; Haben Sic nun, wenn Ihnen so etwas gcsagt wurde, nicht erklaert, das 
facllt mir nicht cin, das tuc ich nicht, 
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Wenn ich Sie recht verstanden habe, fragen Sie mich, warum ich 

(unterbrochend) Ich sagte zu Ihnen, warum Sie die Leute heraussuchten 
fuer den Block 61. Warum haben Sie da richt erklaert, ich weiss was mit den 
Leuten geschicht, infolgedessen mache ich es nicht, 
A: Weil es fuer mich den Tod bedeutet haette, 
F: Ich verstehe, und fuer Deutsche, die eine derartige Anordnung verweigert 
haetten, was hactte das fuer die bedeutet ? 
A: Von welchen Deutschen sprechen Sie ? Von deutschen Haeftlingen ? 
F: Von irgend einem Deutschen, meinetwegen von einem deutschen Arzt oder ir- 
gendeinem Mann der dort beschacftigt war, der eine derartige Weigerung ausge= 
sprochen haette, was waere mit dem geschehen ? 
As Wenn ein Verhafteter oder ein Gefangener sich widersetzt hat einen Befehl 
auszufuchren, dann bedeutete es den Tod, Tatsaechlich ist es auch so gewesen, 
dass man cs unterlassen konnte cinen Befehl. duchzufuchren und ich will noch- 
mals bestastigen, dass ich niemanden nach Block 61 geschickt habe. 
F: Ich haette cine allgemeine Frage noch, bezuoglich der Zustaende im Lager. 
Wenn Sie noch nicmals cin “ager geschen haben, kann man sich schwer cine Vor- 
stellung machen von den tatsacchlichen Verhacltnissen, Viellcicht geben Sie 
dem Gericht cine kurze Schilderung, wie ein solches Lager cingeteilt war. 
As Ich glaube, mich genuegend schon darucber ausgelassen zu haben, was dic 
Organisation betrifft. Ich werde den Pracsidenten fragen, ob es noctig ist, 
das zu wiederholen, 
VORSITZENDER: Ich glaube nicht, dass das notwondig ist. Sie koennen besondere 
Fragen an den Zeugen stellen, wenn Sic zweifeln, dass er nicht die Wahrheit 


spricht, aber ich glaube nicht, dass es noch einmal notwen- 
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dig ist, cine allgemeine Beschreibung zu verlangen. 

DR. BABEL: 

F: Das Lager besteht sus einem Innenlager, dns mit Drahtzaun 
eingeschlossen und gesichert ist. Innerhalb dieses Lagers befine 
don sich die Baracken, in denen die Gefnngenen untergebracht sind, 
Wic ist dieses Innenlager bewacht worden ? 

VORSITZENDER: Wollen Sic bitte nur cine Frage auf cinmal stel- 
len. Die Frage, dic Sie gestellt haben, schliesst 3 - 4 Fragen 
in sich. 

Fr: Das eigentliche Lager, in welchen sich die Wohnbarncken 
befinden, wic ist dicses Lager von dem uebrigen Teil des Lagers 

abgegrenzt? Welche Sicherungen sind getroffen? 

A: Das Lager ist ein Ganzes und ist von Stacheldraht, der 
elektrisch geladen war, umgeben. 

Fr: Wo befanden sich die Wachmannschafton? 

as Die Wache des Lagers hat sich auf Kleinen Tucrmchen bos 
funden, dic rundhcrum um dns Lager angebracht waren, und sic 
patroullicrten innerhalb des Lagers sclbst. 

Fr: Innerhalb des Lagers? Innorhnlb dos Drahtzaunes? 

a: Ja, natuerlich innerhalb des Lagers und auch innerhalb 
der Baracken. Sie hatten Ans Recht ucbernll hinzugchen. 

Fr; Ich bin dahin unterrichtet, das jede cinzelne Baracke 
lediglich von einem Mann, einem deutschen SS-Mann oder Angehocri= 
gen einer sonstigen Organisation beaufsichtigt wurde und dnss 
im uebrigen innerhalb dieses umzneunten Lagers keine finchen vor- 
handen waren. Dass diese Wachen nicht fuer die Bewachung sondern 
zur Sufrechterhaltung der Ordnung wnren und dass dic, dic soge- 
nannten Capos, die aus don Reihen der Haeftlinge stammen, den 
Wachen gleichberechtigt waren und nlle ihre Funktionen nusuebten. 
Es kann ja sein, diss cs in Buchenwald anders ware Ich bin von 
Dachau aus so untcrrichtct. 

A: Ich habe diese Eragon in ciner Erklacrung schon benntwor- 


tot. Dic “ager waron von der SS gehalten in einer Weise, die man 
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genau kennt, und andererseits hat die SS sich der Verhafteten bee 
dient, nls Zwischentrnsger in den verschiedensten Faollen. In 
Buchenwald wie in anderen Konzentrationslagern war cs auch so. 

Die Beantwortung der Frage ist wieder schr umschricben 
gcweson. Ich verzichte auf dicses Thema weiter einzugchen, weil 
ich doch keine klarc Antwort erhalten worde. Aber ich moechte gern 
dass Sic mir noch eine Frage beantworten: 

Sie haben angegeben, in cinem Block 58 im Zusammenhang mit der 
Tatsache, wie Sie geschildort haben, dass cin Professor, dessen 
Name ich aus dem Kopfhocrer nicht feststellon konntc, und der cin 
Lehrer von Ihnen war, dass der dort untergebracht war. Nun haben 
Sic dn angegeben, als Sic ueber menschliche Ernicdrigung sprachen, 
dass das ein Block war, in dem frucher 300 Leute untergebracht 
waren und spacter 1200, Stimm das? 

A: Es waren im Block 58 1200 Macnner, wic ich den Dr.Kind- 
berg dort geschen habe. 

Fr: Ja, und wenn ich Sic recht verstnnden habe, haben Sie 
ausser den Franzosen auch Russen, Polen, Tschechen, Juden und alle 
Sorten von Leuten da gefunden und Sic sagten, dass die Ernicdri-« 
gung nicht so schr von der Ratsache abhing, dass so viele 
schen dort waren, sondern durch das Zusammonsein mit dicsen Vocl- 
kerschaften, sci dieses Ernicdrigung hervorgerufen worden. Stimmt 
dns? 

A: Ich stelle fest, dass dicse Tatsache, dass man solche 
Elemente ms verschicdonen Richtungon, die sich absolut nicht 

rstacndigen konnten, nn sich kein Verbrechen war, nber das erstc 


Elomont war das, dass alle die anderen Massnahmen verstnerkto, dic 


angewandt wurden, um cine Ernicdrigung bei den Vorhafteten herbei- 


zufuchrene 

Fr: Also nach Ihrer Ansicht war dns Zusammenscin mit Fran- 
zoson, Russen, ‚Polen und Tschechen cine Ernicdrigung? 

a: Ich sche nicht dic Wichtigkcit der “rage, dic Tatsacho 
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Fr: Sie brauchen nicht wissen, was ich fuer ein Interesse 
habe, ich wciss, warum ich die Frago stelde. 

i: Die Tatsache, dass man Personen mit verschiedenen Sprachen 
zusammen hat, ist nicht crnicdrigend. Aber das Zusammenfuchren 
von Elementen die in jeder H srschicden waren und spezicll 
die Schwicrigkeiten in dor Sprache machten dic Zustacnde, die an. 
sich schr schwicrig waren nur noch schwioriger und machte os be- 
quemer um allo nndoren Massnahmen anzuwenden, ucber dic ich be- 
reits gesprochen habo und dic -das Ziol der menschlichen Ernicdri- 
gung hatten. 

Fr; Ich kann nicht verstchen, wie dns eine Ernicdrigung sein 
soll, wonn man mit Angehocrigen anderer Voelker zusammen sein 
Muss. 

Babel, er hat Ihnen die Antwort doch 
dass es cine Erni ng ist. Ob Sie os 
begreifen oder nicht, macht nichts nus. 

DR. BABEL: ; Vorsitzende Dic ertragung durch den 
Kopfhocrer ist s hwicrig. Wer h den Zeugen nicht verstchon 
kann, muss ich um eine Wledsrholung bitten. Noch cine Prage? 

Ist man ausser 

VORSITZENDER: Was wucnschen Sic Herr Dubost? 

DR.DUBOST: Ich moechte nicht meine Herren, dass das Gericht 
eine Untorbrechung des Kreuzverhoors vornimmt, aberes scheint 
richtig zu sein zu sagen, dass eine Verwirrung der Verteidigung 
entstanden ist, durch oinen Irrtum der Yeborsetzung, der mir bee 
kannt wurde. Es h: ine hinte stige Frage gestellt, indem er 
gcfragt hat, » dic nzoosischen Elemente die dcportiert wurden 
in ihrer grossen Zahl Verbrecher waron und man hat nur ueberscetzt, 
ob dic franzoosischen Elemente Vorbrecher waren, und der Zeuge 
hat dic Frage beantwortet, dic in franzocsisch ucberscetzt wurde 
und nicht dio Frage, dic in doutsch gestcllt wurde. Ich moochte 
deher bitten, dass dic Frago noch cinmnl wiederholt wird und gena 


ucbersetzt wird. 
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DR.BABEL: Es tut mir schr leid. 

VORSITZENDER: Haben Sie verstanden, was der franzoesische 
anklagevertreter gesagt hat, Herr Dr. Babel? 

DR. BABEL: Ich glaube im grossen und ganzen verstanden zu 
haben, dass dic Veborsotzung falsch wore In wieweit dics der Fall 
wer, kann ich nicht beurteilen, denn ich bin nicht in der Lage 
scwesen noch dem franzoesischen und nich dem deutschen Text zu 
folgen. 

VORSITZENDER: Das Beste wacre wohl, wenn Sic Ihr Kreuzverhocr 
fortsetzen wucrden, wenn Sis noch mehr Fragen habe. Dicsen Irrtum 
kann Mr. Dubost in einem spactcren Vorhoer nufklacren. 

VORSITZENDER: Was wuenschen Sie, Herr Dubost? Warum sind 
jetat wicder nach vornc getreten? 

M.DUBOST: Ich wiederhole Herr Praesident, dass dio "rage 
folgendermassen ucbe rsetzt war. see 

VORSITZENDER: Ich habe’ schon gesagt, dass Dr. Babel sein 
Kreuzverhoer fortsetzen kann und Sic koennen dann diesen Punkt 
spacter beim Wicdcrverhoer naufklaoren. 

M.DUBOST: Danke schoen, 

DR.BABEL: Herr Praosident! Der Vortoidigor des .ingoklogton 


Kaltenbrunner hat houte schon angedcutct, dass os fuer dic Vertci- 


digung sehr schwer ist, «inon Zeugen ins Krouzvcerhoer zu nehmen, 


wenn man nicht wenigstons am Tage vorher orfnhren hot, ucber 
wolchen Fragenkomplex der Zeuge vernommen wird. Die Vernehmung des 
Zeugen heute war so umfangreich, dass es uns unmoeglich ist ohne 
weitcres zu folgsn und sich durch kurze Notizen zu cinem umfassen- 
den notwondigen Krouzvorhoer vorzubereiten. Nun als Vortoidigo 
fucr die Organisationen und fucr meine Kollcgen messte es so soir 
dass cin Kreuzverhoer wenigstens durch den Vorsitzenden bekannt- 
gegoben wird. Moines Wissens, dass uns spaeter noch Gelegenhe it 
gegeben wird, unscr Kreuzverhocr zu ergnonzen, 

VORSITZENDER: Ich haben schon d^s, wos ich im Namen des Gee 


richts zu sagen habe, boreits gosazt, Dic Vertcidigung muss doch 
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vorausgesehen haben, dass die Zeugen ueber die Konzentrations- 

lager gefragt werden werden und aus diesem Grunde muessten Sic 
doch meiner Ansicht nach nunmehr nach einem 40 taegigen Prozess 
auf cin Kreuzvorhoer vorbereitot gewesen sein. 

DR.B.ABEL: Horr Vorsitzondor! Ich glaube, es ist jetzt nicht 
der geeignete Zeitpunkt, mich ueber disse Frage mit dem Gericht 
euscinanderzusotzen. Ich moechte gerne mit Ihnen cinmal in einer 
nicht oeffentlichen Sitzung dnrusber sprechen, Ich halte dns im 
Interesse des ungchinderten und beschleunigton Fortgang des 
Prozesses fucr notwendig. 

Ich will absolut nicht das Verfahren irgendwie verlnengern. Ich 
habe das grocssto Intcrosse, dass os mit tunlichster Beschleuni=- 
gung soinen Lauf nimmt, aber ich moechte dns nicht zu Lasten 

der Verteidigung dcr Organisationen tun. 

VORSTTZENDER: Dr.Ba bel, ich habe schon darauf hingewicsen, 
dass Sie dic Fragen ueber Konzentrationslager haetten im voraus 
kennen mucsscn. Sic hatten aus diesem Grunde genucgend Gelegenheit, 
weohrond dor bisherigen Zeit dos Prozesses sich zu ucberlegen, 
ucber welche Punkte Sie diesc Leute ins Krcuzverhoer nehmen wucre 
den. Ich sehe absolut keinen Grund dafuer, dass wir uns in ciner 
Privatsitzung derucber untcrhalten. 

DR.B BEL: Danke fucr diese Belchrung. Aber ich kann nicht 
im vornus wissen, was der Zeuge aussagt, denn erst dann bin ich 
in der Lage, wenn der Zouge Einzelheiten crzachlt hat ucber die 
Vorgnenge in den Konzentrationslagern, den Zeugen ins Kreuzvor- 


hocr zu nehmone 
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Der Verteidigungsanwalt wandte gewisse Ausdruecke an, als er 
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eine Frage an den fransoesischen Zeugen stellte. Diese Worte koennen woert- 
lich uebersetzt worden mit "in der Hauptsache. Die Frage lautete "waren sie 
in der Hauptsache gewtkr..iche Verbrecher?" Der Zeuge verstand, wie auch ich: 


~ 


"Sagten Sie, dass sie Verbrecher waren?" ; und nicht, dass die Transporte 
zum groessten Teil aus Verbrechern zusammengesetzt waren. Seine Antwort lau- 
tete "normal" und er sagte auch "ich habe dies bereits ausgesagt". Mit 
Genehmigung des Gerichtes moechte ich den Zeugen fragen, ob er auss sagen kann, 
in welchem Verhaeltnis gewoehhliche Verbrecher in den Transporten enthalten 
waren und in welchem Verhaeltnis Patioten unter den Deportierten enthalten 


waren; weiterhin ob er selbst cin gewochlicher Verbrecher oder Patriot war oder 


ob sie im allgemeinen Verbrecher oder Patrioten waren, 


As: Das Verhaeltnis von gewochnlich klein, Der gewoehnliche Verbrecher kam 
in einem Transport von Fort Barreaux, Ich kann dic genaue Zahl nicht angeben, 
aber es waren nicht mehr als einige Hundert, In anderen Transporten, die an- 
camen, .warcn es zwei oder drei in tausend, die dem Transport beigefuegt 
waren. Wir hatten deshalb schr wenige gewochnliche Verbrecher in unseren 


Transport, 
Ich danke Ihnen, 


VORSITZENDER Der Zouse kann den Saal verlassen, I gte, der Zeuge kann 


haben Sic dieAbsicht, woiters Zeugen ucber dic Konzentra- 
tionslager vorzuladen? Wie ich schon bemerkt hal sind die Zeugen mit Aus= 
nahme des soeben stattgefundenen Kreuzverhoers, durch Dr, Babcl, praktisch 
ueberhaupt nicht im \reuzverhoer vernommen worden. Weiterhin ist dieses Be- 


y 
i] 


weismaterial durch Filme verstaerkt. Gcmaess Artikel 16 des Statuts, muessen 
wir den Proze in ciner raschestmoc;lichen Weise durchfuehren. Ich moechte 
bemerken, dass Sic, nach Artikel 2l-E des Statuts, cic Gelegenheit haben, ent- 


kraeftigendes Berreismaterial ueber dic Verhacltnisse in Konzentrationslager, 


in die ins Einzelne bereits eingegangen wurde == hoeren Sie nicht was ich 
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W. DUBOST: VWahrscheinlichverstehe ich Sie nicht richtig, denn der Zeuge, 
. 
den ich hier vor das Gericht bringen will, wird Aussagen ueber einen bestinm- 
ten Punkt machen, de. seit mehreren Wochen unenbschieden blieb. Das Gericht 
wird sich crinnern als unser amerikanischer Kollege begann —-, dic Frage 
tauchte auf, ob Kaltenbrunner davon wusste; ob er in Mauthausen war. Ich will 


Ihnen einen Zeugen beibringen, der dem Gericht bevreisen soll, dass Kalten- 


brumer zu jener Zeit nach Mauthausen ging, Dieser Zeuge hat die Bilder und 


wenn das Gericht ihn hoeren will, so koennen wir die Bilder zeicen, 
3 © 


VORSITZENDER; Gut, 
(Francois Boix betritt die Zeugenbank.) 
VORSITZENDER: Stehen Sie bittc auf. 


Fre: Wie heissen Sic? 
A.: Francois Boix. 
Ss s Ta 
Erg Sind Sie Franzose? 
i 
hes: Ich bin ein spanischer Flucchtling. 
VORSITZENDER: Wolle bitte diesen Eid nachsprechen: 
"Ich schwoere, dassich olme Hass, ohne Furcht sprechen werde, die Wahrheit 
> ? [ ’ 


sagen, dic ganze Wahrheit und nichts als die reine Wahrheit," 


(Der Zeuge wiederholt den Eid.) 


Erheben Sie Thre rechte Hand und sagen Sie "Ich schwoere", 
Ich schwocre.e 


JER: Sie koennen sich sctzen. 


ir. Dubost, wollen Sie den Namen buchstabicren? 
Beowiex, 
(Verhoer durch M, DUBOST. 


a 1h. August 1920 geborcn? 
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Barcelona, H0264 - 0040 


Sind Sie Bildberichterstatter? 
Sie im Lager von Mauthausen interniert? 


Scit wann? 


As: Seit 27. Januar 1941 


Frys Sio haben eine Anzahl von Photozraphien uebergeben, die jetzt an der 


gt werden. Wollen Sie unter Bid angebe en, unt: r welchen Umstaander. 
Silder aufgenommen wurden? 
Ich will dics tun, 
Wie sind Sie zu diesen Bildern gekommen? 
4 
Ich kam in das Lager vom Mauthausen und als Ergebnis méiner beruflichen 
Kenntnisse, arbeitete ich in dem Brkennungsdienst des Lagers. Der Dienst war 
in der photographischen Abteilung. Die SS war ueberzougt, dass sie dic Welt 
sen koennten und sie nahmen Bilder auf, ucber alles, was im Lager statt“ 
fand, um sic an das Oberkommando zu schicken, 
Fre: Was stellt das Bild dar, das vor Ihnen 
cine Aussicht auf d beinvruch, dic allscmeine Aussicht auf 
‘den Stcinbruch. 
Fro: Arbeiteten hier die Insassen? 
Dic lichrzahl der Insassen. 
ind dic Stufen? 
im Hintersrunde, 
"jeviele 
Ne: Zu jener Zé: atte die Treppe ungefechr 160 Stufen. Sie wurde nachher 
umgebaut und hatte sodann 186 Stufen. 
“ir koennen auf das naechste Bild ucberschen, 
lt cine Rundfahrt im Steinbruch wachrend eines Besuches 
t@ichsfuchrers Himmler, Kaltenbrunner, des Gouverneurs von Linz und 
andere Fuchrer der, deren Namen mir unbekannt Sind. Was Sie unten schen, ist 
cin menschlicher Koerper, der von cinom Wagen heruntergefallen ist. Dies cre 


eignete sich jeden Tag. 
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Fre Wir gehen auf das naechste Bild ueber, was stellt das Bild dar? 


As: Dies war im April 1941, Es handelt sich hier um meine spanische Xame- 
raden, spanische Fluechtlinge in Frankreich, die dic Karren zogen, 

Fre: Wer hat das Bild aufgenommen? 

Let Es wurde von Paul Ricken, einem Professor von Essen, aufgenommen, der 
stellvertretender Fuchrer der SS war. 

Fre Nun das naechste Bild, 

Ae: Hier handölt cs sich um cine Maskerado mit einen Vesterreicher, 
entsprun en war. Der entsprungenc Hacftling arbeitete in einer Garage, Er 
nahm cine Kiste, worin er sich verbarg. is gclang ihm, ausserhalb des Lagers 
zu kommen und wurde dann wieder cingefangen, Sie stellten ihn dann auf einen 
Karren, den sie ¢ewochnlich dazu verwendeton, Leichnane zum Krematorium zu 
bringen, #inige Plakate in deutsch sind angebracht, die lauten: "Alle Voeg- 
lcin sind schon da", Er wurde sodann vor den 10.000 Insassen in Parade vor- 


gefuehrt. 
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Eine Zireunerkapelle ging voran, die die Melodie "J' attendrai", spielte, 
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igs er sehenkt worden war und am Galgen baumelte, spielte die Zigeunerkapelle 
die "Dierfass-Polka", 

A: (mit Bezug auf ein neues Dild) 

Dies ist die Parade, Rechts links koennen Sie die Deportierten sehen. 
Auf der linken Seite finden sich die Spanier. Die Person im Vorderrrund, 
mit dem Zylinder, ist ein gewoehnlicher Verbrecher von Perlin, namens 
Schultz, der zu Schauspielen solcher Art verwendet wurde. Im Hintergrund 
koennen Sie den Mann sehen, der sogleich zehenkt werden soll. 

F: Das naechste Dild., “er nahm dieses Bild auf? 

A: Dieses Dild wurde vom SS-Oberscharfuehrer Fritz Koerner aufgenommen. 
Er wurde von amerikanischen Streitkraeften im Jahre 19) in Holland ins Ge- 
faengnis gebracht. 

Der ann auf dem Bild ist ein Russe der auf den Stacheldraht. klettern 
musste, um den Anschein zu erwecken, dass er fluechten wollte, Sie hatten 
ihn dann in den Kopf geschossen. 

F: Das naechste Dild, 

A: Hier koennen Sie zwei hollaendische Juden sehen. Im Hintergrund fin- 
det sich die Quarantaene-Daracke, Am Tage ihrer Ankunft wurden sie haeufig 
gezwungen, sich gegen den Stacheldraht zu werfen, weil sie bemerkten, dass 
sie nicht fluechten konnten, 

F: Von wen wurden diese Dilder aufgenommen? 

à: Zu dieser Zeit geschah dies durch Paul Ricken, einem Professor aus 
Essen und einen Hilfsfuchrer der SS, 

(Im Dezug auf ein neues Bild) 

Dies sind hollaendische Juden. Sie koennen den roten Stern, den sie 
trugen, sehen, Es handelt sich hier angeblich um einen Fluchtversuch. 

F; Vas war es in “irklichkeit? 

A: Die SS schichte sie in die Naehe des Stacheldrahtes un Steine aufzu- 
heben, Die “aechter befanden sich rings um das Lager. Sie schossen unter sie, 


weil sie eine .raemie fuer jeden erhielten, den sie niederknallten, 


F (‘Ht Dezug auf ein neues Bild): "as stellt dieses Bild dar? 


às Dies ist ein russischer Jude, Es war im Jahr 1942. Zu jener Zeit 
wurde das russische Lager, das sogenannte russische lazer sehaut und man 
verwandelte es spaeter in das Sanitaetslager. Er wurde mit dem Strick ze- 
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henkt, der er gewoehnlich verwandete, um seine Hosen zu halten. 
F:- Handelte es sich um Selbstmord? 
A: So gab man an, 


F: Tas stellt dieses Dild dar? 


A: Dies ist ein Mann der wegen der Schlaege und der schweren Arbeit, 


welcher er unterworfen wurde, zur Verzweiflung getrieben wurde. Er sah keinen 
anderen Ausweg, 

F: Wer hat das Pild aufgenommen? 

A: Fritz Koerner nahm das Bild auf, er war Hilfsfuehrer der SS, 

F (iit Dezug auf ein neues Dild): Was stellt dieses Dild dar? 

A: Dies ist auch ein Jude, Ich weiss nicht, welche Staatsangehoerigkeit 
er besass, Er befand sich im sogenannten Quarantaeneblock, der fuer Juden 
bestimut war. Er wurde in ein wasserzefuelltes Fass gesteckt und sodann 
fast zu Tode gepruegelt. Sodann liess man ihm 10 Minuten Zeit, sich selbst 
aufzuhaengen, Er verwendete seinen eigenen, Guertel um dies zu tun, Wenn ihm 
dies misslungen waere, so haette er genau gewusst, was ihn erwartete, 

F: Wer hat das Dilà aufcenomnen? 

A: Wieder Paul Ricken, “ilfsfuehrer-Ss, 

F: (“it Dezgug auf ein neues Dild): Was stellt dieses Bild dar? 

A: Hier sehen Sie die Wiener-Polizei, die den Steinbruch besichtigte, 
Es geschah dies im Juni oder Juli 1941. Sie koennen zwei meiner spanischen 
Kameraden sehen. 

F: Vas ist auf dem Dild dargestellt? 

i 3 Sie zeigen den Polizisten der Art und Weise, mit welcher sie Steine 
heben mussten, weil sie keine anderen Hilfsmittel hatten. 

F: Kannten Sie irgendeinen dieser Polizisten, die hier zu Desuch kamen? 

A: Nein, weil sie nur einmal kamen, Wir konnten nur einen Plick auf sie 
werfen, 

(iit Dezug auf ein neucs Bild) 

Dies war im September 1944, nein, ich bedauere, es war 1943. Es war 
am Geburtstag eines SS-Obersturmbannfuchrers, Franz Ziereis, Er ist vom gan 
zen Stav des Lagers l!authausen umgeben, Ich kann Ihnen fast jeden Namen der 
Personen, die auf dem Tilde sind, geben. 

(lit Dezug auf ein neues Dild) 

Jies ist Franz Ziereis, auch an seinem Geburtstag, am gleichen Tag 
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aufgenommen. Paul Ricken von Essen, ist auch auf dem Bild, "eiterhin der 
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xdjutant, dessen Name ich mir nicht mehr erinnera, Der Adjutant zehoerte zur 


Wehrmacht und wenn er in das Lager kam, hatte er eine SS-Uniform angezogen. 


F (Mit Bezug auf ein neues Dild): Ver ist das? 


As Das ist der gleiche Desuch der Polizeibeamten vom Juni oder Juli 


191. Hier ist die Kuechentuere. Hier ist ein Insasse der 
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Strafkompanice Er trug Steine bis zu 80 kge solange, bis er erschoepft ware 


Sehr wenige Menschen kamen von der Strafkompanie je lebend wiedex heraus, 
(Mit Bezug auf cin. neues Dild ) 

Dies ist der Desuch Himlers im april 1941, in Fuehrerhein des Lagers 
Matthausen, Dort ist der Gouleiter von Linz, Bigruber links von ihn Sturme 
bannfuchrer Fronz Ziereis, der Lagerkomanndant von Mauthausen, 

(Mit Bezug auf cin neues Dild ) 

Dies ist im Steinbruch, „uf cer linken Scite in Hintergrunce koennen Sie 
ein „rbeitskommando schen, Der Mann, der auf em Dille deutet, ist Franz 

Ziereis, Neben ihm ist Himmler un? links davon der bersruppenfuehrer Kalten 
brunner, Er traest das goldene Tarteiabzeichen, Dics ist in Steinbruch, 
F: Wer hat das Bild avfgenorsicn ? 

Im Steinbruch ? Zu dies.r Zeit war es Paul Ricken, unsefaehr im april 

oder Mai 1941. Zu jener Zeit kam dieser Mann haeufig in das Lager un feste 

zustellen, wie achnliche Laser in Deutschland und in den besetzten Laenlem 

organisiert Werden koennten, 
E: Sind Sie ganz sicher, dass lies Kaltenbrunner ist ? 
Ich bestactice dies, 
wurde das Bild im Lager sufgenormen ? 
bestaetige dies, 


wurden nach Mauthausen "ls cin Kriesszefongener gebracht ? 


Sie waren cin Kriegsgefangener ? 
ai Ich war cin Kriegssef"ngener, 

Sie haben als Freiwilliger in franzossischen Heer gekzempft? 

“ai Ich war Freiwillizer, wie lie meisten ter spanischen Wluechtl ihge, im fran= 
zoesischen Heer, ir waren an verschicdenen St llon, entweder in Komanndoe 
öruppen oder in der Fremlenlegion oder in arb citskompanicn fuer das Heer, 

Ich war in Gebiet der Vorgeser mit der XVearmec, ir befanden uns im 
Rueckzug nach Belfort, wo ich in der Necht von 20, zum 21.Juni 194C kriegs- 
Gefangen genomien wurle, Ich wurde mit einircn anceren spanischen Freunden 
zurueckgebracht und nach Muchlhausen verschickt, “ir alle waren chenal ize 


spanische Kepublikan-r, wir stnnlen im Ruf anti-Paschisten zu scin und wurden 
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mit glen Kommunisten zusamiengesteckt, So’ann wurden wir, wie sie, als Unter~ 
menschen angesehene 
Sechs Monate lang wurden wir nis Kricgsgefangene angesehen, Sodann hatte 


MeSerano Sumner der JAussenninister von Spanicn, eine Ruecksprache nit Hitler 
> g 2 


die sich mit lem Problem der spanischen Deporticrten befasste, Vir hoerten 
3 , 


dass unser Schicksal bei diesen Leuten besprochen wurdee Sie hatten besonders 
danach gefragt, was mit den spanischen Gefongenen geschehen sollte, 2icse 
Spanier waren iepublikener. Sic gehoerten zum republikanischen Heer 

ein Kriegssefangenor waren, wurden Sie unter ler Herrsch-ft les 
Herres in ein Lager gebracht, Geschnh dies unter Cem Deichl des Heeres ? 


a: In Muehlhausen waren wir kricsssefangene, vir sollten, wie alle anderm 
Franzosen in cinem Kormanðo arbeiten. Sotann brachte man uns nach Mouthausens 
Wir sahen, dass wir keine Gefsngene der ..chrmacht waren. SS-Macnner bewachten 
uns, Dann verstanden wir, dass wir uns in ein.n Vemichtungslager befanien.s 
Wieviele von Ihnen sind angekommen 9 
ai Wir waren 1500; insgesamt waren wir 8000 Spanier. 
E: wieviele bereniten sich dort als Sic befreit wurden ? 
Ungefachr 1600 waren uebrigzzeblieben, 
E: Ich habe keine weiteren Prapen mehr. 
Vorsitzonder:.'ollen Sie eini+e Frasen stellen ? 
GensRulenko (fuer Cie russische snk] azebehoerde) : 
Ich habe cinige Tragen zu stellen, Mit Genehni;sung des Herrn Vorzitzenden, 
mocchte ich sic in đer Sitzung morgen fruch vor egene 


Vorsitgzcnder: „ir vertazen ums nunmehr, 


(Voreufhin sich ins Gericht wa 17.00 Uhr auf 25Jmuer 1946 


10,0C Uhr vertagt.) 





